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Vermischtes

Integrale Sicherheit im VBS und der Armee in der Verantwortung
des Generalsekretariats VBS

Der Bundesrat setzt per
1. Juli 2016 eine Änderung
der Organisationsverordnung
für das VBS in Kraft. Die The-
matik der Integralen Sicher-
heit im VBS und der Armee
erhält einen noch höheren Steh

lenwert. Damit die erhöhten
Anforderungen an die Sicher-
heit erfüllt werden können,
wird die bisher im Armeestab

integrierte Abteilung Informa-
tions- und Objektsicherheit
(lOS) umstrukturiert und ins

Generalsekretariat VBS (GS-
VBS) transferiert. Die IOS
wird direkt der Generalsekre-
tärin VBS unterstellt. Die IOS
ist als Teil des GS-VBS verant-
wortlich für das Sicherheits-

management des VBS und der

Armee und führt die Fachstel-
le Personensicherheitsprüfung
im VBS sowie die Koordinati-
onsstelle für den Informations-
schütz im Bund.

Kontrollschiessen mit Stinger-Lenkwaffen
1994 beschaffte die Schwei-

zer Armee die schultergestütz-
te Boden-Luft-Lenkwaffe Stin-

ger. Im Rahmen der techni-
sehen Überwachung des Sys-

tems und der eingelagerten
Munition werden regelmäs-
sige Kontrollschiessen durch-

geführt. Bereits zum vierten
Mal überprüfte die Schweizer
Armee im Rahmen eines tech-
nischen Munitionsüberwa-
chungsschiessen ihre Stinger-
Lenkwaffen auf ihre Funkti-
onstüchtigkeit. Das letzte Kon-
trollschiessen fand 2012 statt.

Für die Durchfuhrung tech-
nischer Kontrollschiessen ist
ein weiträumig absperrbarer
Lenkwaffen-Schiessplatz mit
spezifischer Infrastruktur nö-
tig. Da in der Schweiz eine

derartige Infrastruktur nicht
vorhanden ist, muss für das

Kontrollschiessen auf einen

Versuchsschiessplatz im Aus-
land ausgewichen werden. Der
Schiessplatz in Sile, Türkei, der
auch von anderen europäischen
Staaten genutzt wird, bietet
die für ein solches Schiessen

nötigen Voraussetzungen.

Generalversammlung der OG Winterthur und Umgebung
Rund 60 Mitglieder und

Gäste folgten Mitte Juni der

Einladung der Offiziersgesell-
schaft Winterthur und Um-
gebung auf die Kyburg an die
210. Generalversammlung. Der
Präsident, Fach Of (Hptm)
Marc Boesch, konnte auf ein

erfolgreiches Jahr mit gut be-
suchten Anlässen zurückbli-
cken. 17 Neumitglieder sind
2015 der Offiziersgesellschaft

beigetreten. Per Akklamation
wurden in der Gesamterneue-

rungswahl der Präsident und
alle bisherigen Vorstandsmit-
glieder bestätigt. Unter Applaus
und mit dem besten Dank für
die geleistete Arbeit wurden
Oblt Jan Baumgartner und
Oblt Remo Fedi aus dem Vor-
stand und Hptm Walter Nyd-
egger als Revisor verabschiedet.

Neu in den Vorstand wählten

die versammelten Mitglieder
Hptm Thomas Gross. Oblt Lu-
kas Klöti ersetzt Hptm Walter
Nydegger als Revisor.

Das Referat im Anschluss an
den statutarischen Teil der Ver-

Sammlung hielt Div Claude
Meier, Chef des Armeesta-
bes. Er stellte die Organisa-
tion und Aufgaben des für
die Zukunftsplanung entschei-
denden Stabes vor und be-

tonte die Notwendigkeit der

Weiterentwicklung der Armee
(WEA). Damit verbunden sei-

en die Erhöhung der Bereit-
schaft, eine verbesserte Ka-
derausbildung, die Vollausrüs-

tung der Einsatzverbände und
eine Regionalisierung mit ei-

ner Stärkung der Territorial-
divisionen.

WW, 0gW. CÂ

ausgestattet und verfügt als

Hauptbewaffnung über eine
stabilisierte fremdangetriebe-
ne und luftsprengpunktfähige
Maschinenkanone wahlweise
im Kaliber 30mm oder 35mm.
Damit kann der Lynx Ziele mit
hoher Präzision und Wirkung
aufbis zu 3000 Meter bekämp-
fen — auch aus der Bewegung.
Ebenso lassen sich Panzerab-

wehrlenkflugkörper und eine

mit der Hauptoptik verbun-
dene sekundäre Waffenstation
(Main Sensor Slaved Arma-
ment/MSSA) einrüsten. Hier-
durch verfügt der Lynx nicht
nur über eine Hunter-Killer,

Schützenpanzer Lynx an der Eurosatory 2016
Auf der Eurosatory 2016

stellte Rheinmetall der Welt-
öffentlichkeit erstmals seinen

neuen Schützenpanzer Lynx
vor. Das feuerstarke, hochge-
schützte und agile Kettenfahr-

zeug trägt zur Überlegenheit
auf dem Gefechtsfeld bei und

eignet sich für alle Operati-
onsarten — von der Friedens-
stabilisierenden Mission bis
hin zum hochintensiven Ge-
fecht. Er zeichnet sich durch
vier Kernfähigkeiten aus: Feu-
erkraft, Schutz, Führbarkeit
und Beweglichkeit.

A?wi?r£rzz/b Der Lynx ist mit
Rheinmetalls LANCE-Turm
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sondern auch über eine Killer-
Killer-Fähigkeit, da Komman-
dant und Richtschütze unab-

hängig voneinander beobach-

ten und kämpfen können.
Sc/rwfö: Sowohl die Fahr-

zeugarchitektur mit dem im
Bug liegenden Dieselaggregat
als auch das modulare Panze-

rungskonzept bieten ein hohes

Schutzniveau. Die ballistische

Panzerung schützt gegen Pan-

zerabwehrwaffen, Mittelkali-
bermunition, Artilleriesplit-

ter, IED und Bomblets. Die

gesamte Besatzung ist zudem
durch Spall-Liner im Inneren

geschützt. Minen- und IED-
Schutzpakete, entkoppelte Sit-

ze sowie das optional einzurüs-
tende aktive Hardkill-Schutz-

system Active Defense System

(ADS) erhöhen die Überle-

bensfähigkeit zusätzlich.
Sowohl Kom-

mandanten als auch Rieht-
schützen steht mit dem Sta-

bilisierten Elektrooptischen

Sichtsystem (Stabilized Elec-

tro Optical Sight System/
SEOSS) eine stabilisierte di-
gitale TV- und IR-Optik mit
integriertem Laserentfernungs-
messer und Feuerleitrechner zur
Verfügung. Die Besatzung hat
zudem über Displays sowohl
bei Tag als auch bei Nacht aus

dem Kampfraum heraus eine

nahtlose 360-Grad-Rundum-
sieht. Rheinmetalls Situational
Awareness System (SAS) mit
automatisierter Zielerkennung

und -Verfolgung steigert die

Hunter-Killer-Fähigkeit und
senkt die Reaktionszeiten auf
ein Minimum. Aufkommende

Bedrohungen können schnell

mit Haupt- oder Zweitbewaff-

nung bekämpft werden. Laser-

warnsensoren und das akusti-
sehe Schützenlokalisierungssys-

tem (ASLS) sind ebenfalls inte-

griert. Ein Gefechtsführungs-

system und eine Bordverstän-

digungsanlage zur taktischen
Kommunikation ergänzen die

Echo aus der Leserschaft

ASMZ 06/2016: «Ein Nein zur WEA ist keine Option»
Der SOG-Präsident irrt sich!

In seinem Artikel stellt Oberst
i Gst Stefan Holenstein fest,
dass «die WEA nicht die perfekt
moderierte Lösung darstellen

mag», dass aber diese politi-
sehe Entscheidung «bisweilen
auch zähneknirschend» durch
die Milizverbände zu akzep-
tieren sei. Der SOG-Präsident
irrt sich, die WEA ist nicht nur
«eine nicht perfekt moderierte

Lösung», sie ist eine Katastro-

phe.

Die Aufgabe einer Armee ist es,
sich auf den gefährlichsten Fall

vorzubereiten. Die Wahrschein-

lichkeitderBedrohungund der
Zeitfaktor spielen - weil nicht
zuverlässig beurteilbar - kei-

ne Rolle. Der militärisch ge-
fährlichste Fall ist der Krieg.
Und genau für diesen Fall hat

die Schweizer Armee bereit zu

sein; gemäss dem ihr in der

Bundesverfassung gegebenen
Auftrag «sie verteidigt das
Land und seine Bevölkerung».
Die durch die WEA geschaffe-
ne Mini-Armee mit vier Terri-

torial-Divisionen und nur zwei

Kampf-Brigaden kann aber die-

sen Auftrag nicht erfüllen!

Dies ist deshalb ein klarer Ver-

fassungsbruch und nicht nur
«eine verlockende Argumenta-
tion der WEA-Gegner», wie Ho-

lenstein schreibt. Eine Armee

Der A5/WZ /sf y'eder Leserbrief w/V/kommen

D/'skuss/onen d/'enen der /We/nungsö//dung und können

zur Oö/e/cf/V/ta'f be/'fragen.

D/'e be/den /ö/genden E/nsendungen setzen s/'cb m/'f dem

Statement des SOG-Prds/'denfen zur WSA auseinander
(AS/WZ 06/2016). S/'e ersede/'nen ersf/efzf, we/7 s/'e /änger
a/s regu/äre Leserbr/e/e s/nd (AS/WZ Po//'cy: 2600 Ze/cben

pro Leserbrief). ßOA

kann zudem im Ernstfall nicht
einfach so schneilaus dem Hut

gezaubert werden. Wir wissen
dies, weil wir es das letzte Mal

erlebt haben. Dieser Verteidi-
gungsauftrag wird übrigens
(ausser von der GSoA) von nie-

mandem in Frage gestellt.

Die Schweizer Bevölkerung hat
in den letzten 30 Jahren drei-
mal über die Abschaffung sei-

ner Armee abgestimmt. Drei-
mal wurden die Initiativen der
GSoA wuchtig abgelehnt. 1989
mit 69%, 2001 mit 78% und

2013 mit 73% Nein-Stimmen

- dies in der Meinung, sie, die

Bevölkerung, würde dann bei

einem Ernstfall von ihrer Ar-

mee verteidigt. Auch darum
ist der Verteidigungsauftrag
verbindlich!

Holenstein meint auch, die
«WEA sei aus militärischen,
politischen, finanziellen und

gesellschaftlichen Gründen mit

Abstand die beste Lösung».
Wieso ist er sich da so sicher?

Europäische Demokratien, die
wie die Schweiz auch nur eine
reine Defensiv-Armee unter-
halten, geben jährlich die fol-
genden Prozentsätze des BIP

für die Verteidigung aus. Finn-

land 1,47%, Dänemark 1,41%,
Norwegen 1,4%, Deutschland

1,35%, Niederlande 1,2% und
Schweden 1,18%. Und die

Schweiz, eines der reichsten
Länder der Welt? 0,78%! Was

diese Staaten können, können

wir Schweizer auch!

Es ist für mich völlig ausge-
schlössen und mit meinem Wis-

sen und Gewissen als Offizier
unvereinbar, dass ich mich je

mit einer Gesetzesrevision zu-
frieden gebe, bei der die Ar-

mee ihren Verteidigungsauftrag,
also ihre raison d'être, nicht
erfüllt. Ich schlage deshalb vor,
dass wir Offiziere aktiv werden
und dass die SOG zusammen

mit der Pro Militia und auch der

Gruppe Giardino gemeinsam
mit einer Volksinitiative eine
kri egstaugli ch e Arm ee verlangt.
Konkret heisst dies, «eine Ar-

mee, die unsere Freiheit, un-

sere Unabhängigkeit und un-

ser Volk verteidigen kann -
eine Armee von 200000 Ange-
hörigen und einem jährlichen
Verteidigungsbudget von 1,2%
des BIP» zu fordern. Ausgear-
beitete Vorschläge für eine sol-

che Armee liegen vor und es

ist nicht so, wie Holenstein
schreibt, «dass keine brauch-
baren Lösungsvorschläge der

WEA-Gegner vorlägen».

Die erforderliche Anzahl von
100000 Unterschriften für eine
Initiative wäre mit Unterstüt-

zung der verschiedenen Offi-
ziers- und Unteroffiziers-Orga-
nisation und der bürgerlichen
Parteien sicherlich in kurzer
Zeit beizubringen.

Die kleine Gruppe Giardino
hat für ihr (gescheitertes) Re-

ferendum allein 40000 Unter-
Schriften gesammelt. Natür-
lieh wird es Stimmen geben,
die meinen, dieser Vorschlag
komme zu spät. Aber um sich

gegen ein drohendes Desas-

ter zu wehren, ist es nie zu

spät.

ße/nz Sfeur/
Oberst/' GstaD
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Ausstattung. Aufgrund des

bemannten Turmes kann der
Kommandant weiterhin «über

Luke» führen. Auch Rieht-
schütze und Fahrer verfügen
über Luken, zudem können
zwei Soldaten aus dem hinte-
ren Kampfraum ebenfalls über
eine Luke das Fahrzeugumfeld
beobachten.

/fewrg/zcMrit: Lynx zeichnet
sich durch ein hervorragendes
Leistungsgewicht aus. Er kann

Steigungen von bis zu 60 Pro-

zent und seitliche Schrägen von
über 30 Grad meistern, Gräben

von bis zu 2,5 Metern über-
schreiten und Gewässer bis zu
einer Tiefe von 1,50 Metern
durchwaten. Weiterhin kann
er bis zu ein Meter hohe Hin-
dernisse überklettern. Wahl-
weise lassen sich Gummi- oder
Leichtmetallketten verwenden.

Ein weiteres Kennzeichen
des Lynx ist seine Vielseitig-
keit. So ist der Schützenpan-
zer Lynx in zwei Klassen ver-

fügbar: KF31 und KF41, wo-
bei KF für «Kettenfahrzeug»
steht. Der auf der Eurosatory
vorgestellte Schützenpanzer
Lynx KF31 wiegt bis zu 38
Tonnen und bietet 3+6 Solda-

ten Platz. Lynx KF41 ist etwas

grösser und kann 3 + 8 Solda-

ten transportieren.
Beide Fahrzeugklassen -

Lynx 31 und Lynx 41 - lassen

sich auch für andere Einsatz-
zwecke konfigurieren: neben
dem Schützenpanzer auch

als Führungsfahrzeug (Com-
mand&Control), Spähpanzer
(Reconnaissance), Gefechts-

schadensinstandsetzungsfahr-

zeug (Repair&Recovery) oder

Sanitätspanzer (Ambulance).
Die gesamte Lynx-Familie
zeichnet sich durch eine hohe

Teilegleichheit aus. Das macht
sich nicht nur bei der Logistik,
sondern auch bei der Ausbil-
dung positiv bemerkbar.

aw«;, r/v/wwtf&z//.z/r

Glaubwürdige WEA?

DerSOG Präsident, Oberst i Gst

Stefan Holenstein sprichtin sei-

nem Artikel in der ASMZ 06/16
von zahlreichen Verbesserungs-
Vorschlägen, welche in die WEA

eingeflossen seien. Armee, Bun-

desrat und Parlament hätten
sich in einem langen Prozess für
diese Variante entschieden. Da

äussert die SOG viel Selbstzu-
friedenheit, der Berg hat eine
Maus geboren! DieWEAsei drin-

gend notwendig, «um die je-
weils fortgepflanzten Mängel
aus den früheren Reformen und

namentlich in der aktuellen Ar-

mee XXI endlich zu beheben».

- Warum ist es den bisherigen
Armeereformen nicht gelungen,
diese Mängel zu beheben? Für

eine Mängelbehebung braucht
es keine Armeereform!

Vereac/r/öss/gungen
Die verantwortlichen Offiziere
hätten «zur Genüge gelernt, in

Varianten und Optionen zu den-
ken und diese... gegeneinander
abzuwägen», so Holenstein. Da

ist die WEA wenig Uberzeugend
ausgefallen! Die sich verändern-
de geopolitische Lage und der

Sicherheitspolitische Bericht
2010 sind in die Armeereform
eingeflossen. Da ist in der Ar-

mee die Zeit stehen geblieben!
Mit der Rückweisung des Be-

richts 2015 durch den Schweize-

rischen Gewerbeverband (das
VBS ist kritikunfähig, so derTe-
nor) und die FDP wurde ersieht-

lieh, dass die WEA in Frage ge-
stellt werden muss.

WEA-Z/e/e hätten /öngsf
erre/cdf werden müssen/
1. Vollständige Ausrüstung
2. Verbesserte Ausbildung
3. Verbesserte Bereitschaft (er-

neute Mobilisierungsfähig-
keit)

4. Stärkung der regionalen Ver-

ankerung
Warum wird die Armee just im
Moment verkleinert, wo sich die

geopolitische Situation dras-
tisch verschlechtert?

Feh/ende Leg/f/maf/on
Holenstein weist auf den lan-

gen politischen Prozess hin.
Wo bleibt derSouverän? Hat er
zu diesersignifikanten Bestan-
desreduktion der Armee nichts
zu sagen? ist der Souverän im

Bilde, was in der Armee ab-

läuft? Fühlt er sich nicht in fal-
scher Sicherheit, was auch die
Resultate der publizierten Stu-

die «Sicherheit 2016» der ETH

Zürich nahelegen?
Am 18. Mai 2003 hat das Volk in

einer Referendumsabstimmung
die «Armee XXI» gebilligt und
sich für 220000 Angehörige aus-

gesprochen. Nun soll mit der
WEA die Grösse der Armee auf
100000 Aktive (ohne Reserve)
reduziert werden. Wie rechtfer-

tigt sich damit die Wehrgerech-
tigkeit, welche die Bundesver-

fassung fordert? - Warum wurde

die Armee XXI im Bundesbüch-
lein 2003 von Bundesrat und Par-

lament als die «richtige» Armee
bezeichnet? Bei derUnterschrif-
tensammlung für das Referen-
dum zeigte sich, dass die Bür-

ger über die Armee schlecht in-
formiert sind, Ahnungslosigkeit
war festzustellen. Die SOG woll-
te dieses Referendum vereiteln,
warum? Wollte man den Bürger
ruhigstellen? Kann unter dieser
Prämisse von VBS und SOG ge-
fordert werden, dass die Reihen

geschlossen werden? Ist dies im

Interesse einer glaubwürdigen
Sicherheitspolitik? Der«kleins-
te gemeinschaftliche Nenner»
kann der Konkordanzdemokra-
tie nicht genügen!

lWe/7/g Perspe/rf/Ve/7
Präsident Holenstein hielt fest:
«Auch ausderSichtderSOG mag
die WEA nicht die perfekt modu-
lierte Lösung darstellen». Damit
bietetdieSOG Hand für eine un-

ausgegorene Lösung! Wie stellt
sie sich die Zukunft der Armee
vor? Eine weitere Armeereform
könnte nur eine weitere Re-

duktion der Truppenbestände
bedeuten. Der «Point of no re-

turn» ist erreicht! Alt National-
rat Andreas Gross, Gründungs-
mitglied der «GSoA» hielt vor
einigen Jahren fest: «Die Armee

muss man nicht abschaffen, sie

schafft sich selbst ab». Gross
wird Recht erhalten.
Holenstein warnt vor einem «ge-

fährlichen Teufelskreis ohne
Ausweg». Darin befindet sich
die Armee seit der Reform Ar-

mee 95! Sie hat es nicht ge-
schafft, ihren Auftrag zu defi-
nieren und die Kredite im Par-

lament durchzusetzen. Und die
WEA als vierte Reform innert
20 Jahren läuft Gefahr, auf hal-
bem Wege stecken zu bleiben!
Warum wurden die Umbauten
der Armee seit den 1990er Jah-

ren nicht umgesetzt und warum
soll dies nun mitderWEA gelin-
gen? Die Glaubwürdigkeit der
Armee wird weiter geschwächt!
Dies wird sich bei Rüstungsin-
vestitionen zeigen, welche nicht
mit dem ordentlichen VBS-Bud-

get bestritten werden können.
Das Parlament und auch der
Souverän werden sie als unnö-
tig und zu teuer erachten. Auf-

grund der weiter reduzierten Be-

stände ist die Armee nicht mehr
in der Bevölkerung verankert.
Dies wird sich bei einer Abstim-

mung über ein neues Kampf-
flugzeugzeigen, derSouverän
hat den Glauben an die Armee
verloren! Mit dem «Grounding»
der Luftwaffe ab dem Jahr 2025
muss gerechnet werden. - Der
SOG scheint der Kompass ab-
handen gekommen zu sein. Ho-

lenstein hat keine Argumente
für die WEA liefern können!

Beda Dägged'n

Hauptmann und ßffr/Cdf aß
//c. oec. HSG, 8006 Zür/cd
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Auszeichnung für Satellitenbild-
Vertrieb

Echo aus der Leserschaft

Vollautomatik bei der persönlichen
Waffe - Sinn oder Unsinn?

Das Bundesamt für Landes-

topografie swisstopo wurde an
der Partner-Konferenz von Air-
bus Defence & Space in Tou-
louse zum besten Lieferanten

von kurzfristig programmier-
ten Satellitendaten für die Re-

gion Europa, Mittlerer Osten
und Afrika ausgezeichnet. Air-
bus Defence & Space gehört
weltweit zu den grössten An-
bietern von Satellitenbildern.
Den Preis erhielt swisstopo als

erfolgreicher Vermittler von
sogenannten Instant Tasking
Bildern. Damit beziehen Kun-
den sehr kurzfristig angefor-
derte und auf ihre Bedürfnisse

zugeschnittene Satellitenbilder
einer beliebigen Region. Be-
fehle zur Bildaufnahme kön-
nen mit höchster Priorität we-

Am 6. Juli ist unser ehe-

maliger Chefredaktor Dr.
Charles Ott im Alter von 89

Jahren verstorben. Damit ging
ein aktives und engagiertes
Leben in Familie, Wirtschaft,
Diplomatie, Armee und Mi-
litärfachpresse zu Ende. Als

passionierter Flieger machte

er nicht nur bei der Swissair,
sondern auch in unserer Luft-
waffe als Militärpilot eine glän-
zende Karriere. Der welterfah-

rene und aufmerksame Be-
obachter Oberst i Gst Charles

Ott diente dem Land auch als

Verteidigungsattaché. Die Be-

rufung zum Chefredaktor der

ASMZ 1993 war deshalb ein
Glücksfall für unsere Mili-
tärzeitschrift. Bis zu seinem
Rücktritt Ende 1999 leitete
er die ASMZ souverän durch
eine kritische Zeit des Um-
bruchs: Anti-Armee-Initia-
tiven (Abschaffung, FA-18),
Armeereform 95, Würgegriff
aufdie Armeefinanzen, Folgen
der Balkankriege, Beitritt zum
PfP-Programm der NATO. In
seiner letzten ASMZ-Ausga-

nige Stunden vor dem Über-
Aug direkt an den Satelliten ge-
sendet werden.

Der National Point ofCon-
tact (NPOC) ist seit 35 Jahren
die zentrale Anlaufstelle in der
Schweiz für Satellitendaten
und davon abgeleiteten Pro-
dukten. Datenbezüger sind
die Fachstellen von Bund und
Kantonen, kommunale Behör-
den und Private, swisstopo ist
beim NPOC für den Daten-
vertrieb und technischen Sup-

port verantwortlich. Die wis-
senschaftliche Beratung ist an
der Abteilung Fernerkundung
am Geografischen Institut der

Universität Zürich angeglie-
dert.

www. c/r

Charles Ott als Kdt Fl Rgt2,1975.

be vom Dezember 1999 legte
er in einem für ihn typischen
hochsubstanziellen Editorial
Zeugnis ab von seinem kla-

ren, unbestechlichen Blick
auf die Verhältnisse und dem
Wert unserer Milizarmee. Mit
Charles Ott verlieren wir aber
auch einen Freund mit güti-
gern Herz und hellem Ge-
sieht, der offene Diskussionen
liebte und bereicherte — im-
mer bereit, aufs Neue aufzu-

steigen und Grenzen zu über-
winden. ZLAL

Unter obigem Titel wird in der
ASMZ 06/2016 informiert,
dass das Folgemodell des

Stgw 90 wieder eine haibau-
tomatische Waffe sein könn-
te. Die heutige Kampfform ver-

langt aber einen Vollautoma-
ten. Dergezielte Einzelschuss
mit einem Stgw hat längst aus-
gedient.
Wäre es denkbar, dass die
Gegner eines echten Stgw bei
den Schützenvereinen zu su-

Das Zentrum elektronische
Medien (ZEM) des Departe-
ments für Verteidigung, Bevöl-

kerungsschutz und Sport (VBS)

gewinnt am US International
Film & Video Festival eine so-

genannte GOLD CAMERA
für den Film «TOUCH THE
LIMITS — Besser sein, wenn's
zählt!»

Die VBS-Filmproduktion
«TOUCH THE LIMITS -
Besser sein, wenn's zählt!» wur-
de am US International Film &
Video Festival in Los Angeles
mit einer GOLD CAMERA-
Statuette in der Kategorie Pro-
fessional Development & Con-

tinuing Education Medium
ausgezeichnet. Gemeinsam mit
nur gerade elf weiteren Ein-
reichungen wurde «TOUCH
THE LIMITS» zudem für eine

der vier BEST OF FESTIVAL-
Auszeichnungen nominiert.
Ebenfalls ausgezeichnet wurde
eine weitere Filmproduktion
des ZEM: «COOPERANTE-
Retten im Verbund» erhielt ein

CERTIFICATE FOR CREA-
TIVE EXCELLENCE zuge-
sprachen.

Das US International Film
& Video Festival in Los Ange-
les zeichnet seit 1967 heraus-

ragende Leistungen in den Be-

reichen Unternehmens- und

chen sind? Weil das Obliga-
torium mit einer vollautomati-
sehen Waffe nicht mehr durch-
führbar wäre und abgeschafft
werden müsste, würden die
Schützenvereine als Organisa-
toren der jährlichen Schiess-

pflicht ihre «vaterländische»
Daseinsberechtigung und da-
mit auch die Bundessubven-
tionen verlieren.

/ürgS/d/er, /Mo/oD

Dokumentarfilm sowieTV aus.

In diesem Jahr wurden über
1000 Beiträge aus 29 Ländern
eingereicht.

Der Film «TOUCH THE
LIMITS» wurde bereits im
Mai am WorldMediaFestival
in Hamburg mit Gold aus-
gezeichnet. Fallschirmaufklä-

rer beschaffen Schlüsselinfor-
mationen für die Armeefüh-

rung und betreiben bis zu zehn

Tage verdeckte Aufklärung in
feindlichem Gebiet. Dieser
Film zeigt auf eindrückliche
Art und Weise, was Aspiran-
ten auf ihrem herausfordern-
den Selektionsweg zum Fall-
schirmaufklärer erwartet und
wie sich die künftigen Fall-
schirmaufklärer aufdie harten
Selektionsmonate vorbereiten
können.

Der Film «COOPERAN-
TE — Retten im Verbund» er-
zielte das CERTIFICATE FOR
CREATIVE EXCELLENCE.
Er beschreibt das gemeinsame
Vorgehen verschiedener Blau-

lichtorganisationen mit dem
Zivilschutz und der Schweizer
Armee bei einem Grossereig-
nis. Hierfür wurde in Wangen
an der Aare eine fiktive Explo-
sion inszeniert, um die Zusam-
menarbeit eindrücklich und
realistisch zu präsentieren.

Charles Ott gestorben

VBS gewinnt Gold in Los Angeles
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